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Theater – Lust
TheaterTotal animiert seit Jahren junge „theatersüc htige“ Menschen
zur intensiven Erprobung ihrer kreativen Möglichkei ten. Heraus
kommen kollektiv erarbeitete Produktionen, die nach  ausführlicher
Vorbereitung und engagierter Probenarbeit auf bunde sweite Tournee
gehen.

Getragen wird dies elementar-kulturelle Unterfangen  von einem
Netzwerk Theater Macht Mut e.V. – spiritus rector i st die
unwiderstehlich kommunikative Barbara Wollrath-Kram er, gestützt
durch ein Netzwerk von Freunden aus Verwaltung, Wir tschaft und
Stiftungen.

In diesem Jahr steht die Dreigroschenoper auf dem P rogramm.

Barbara Wollrath-Kramer inszeniert ein turbulent-
assoziationsreiches Spiel über die hemmungslose Ges chäftemacherei,
überrascht mit szenischen Einfällen (ein „lebender Kleiderschrank“
als Peachums Fundus), stellt wechselnde Beziehungen  zwischen den
so unterschiedlich motivierten Protagonisten her, w echselt abrupt
von hektischem Handeln zu reflektierendem Stillstan d – lässt die
ökonomische Abhängigkeit der so verschiedenen Handl ungsträger
deutlich werden.

Monika Diensthuber stellt variable Kisten auf die S pielfläche –
die lassen sich öffnen und klappen, werden zu virtu ellen Räumen,
schaffen Gelegenheiten für differenzierte kommunika tive
Konstellationen.

Christian Komorowski steht mit seiner musikalischen  Leitung für
einen situationsbezogenen Weill-Klang – authentisch  im 20er-Jahre
Duktus, mit interpretierenden Instrumenten-Klängen,  mit dem
sicheren Gefühl für kollektive Rhythmik, begleitend e Stimulanz und
kontrastreiche Melodik.

Wie auch bei den hingebungsvoll intonierenden Musik ern werden die
Sänger-DarstellerInnen nur mit ihren Vornamen benan nt: Da gibt es
eine Polly mit kindlicher Unschuld und durchaus agg ressiver
Stimme; da ist ein typengerechter Peachum mit treff sicherer
Intonation zu erleben; da gibt es eine prima Jenny;  und da tritt
ein ambivalenter Tiger Brown auf; und da gibt es ei ne ehrpusselige
Mrs. Peachum und einen eher jünglingshaft-harmlosen  Macheath - und
die Peachum-Bande, die Macheath-Belegschaft und die  Huren des
Bordells: alle als Amateure nachdrücklich vorbereit et, ihrer
gesellschaftskritischen Rollen bewusst - aber immer  haarscharf an



der Brechtschen Verfremdung vorbei. Dennoch: Jeder Künstler ist
seines Namens wert!

Im industriell-inspirierenden Lagerhaus des ehemali gen
Stadtarchivs Bochum versammelt sich ein vertraut-an imiertes
Publikum, folgt auf steiler Tribüne mit hoher Antei lnahme,
verpasst bisweilen den nötigen Szenen-Applaus, gewä hrt einigen
Foto-Blitzern ihr unsinniges Tun - und schafft insg esamt eine
wunderbar intensive Kommunikations-Atmosphäre. Die bundesweite
Tournee wird ihr Publikum finden - und demonstriere n, wie
vielfältig „Musiktheater heute“ sein kann! (frs) 

www.theatertotal.de


